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Liebe Leserinnen und Leser

Der Sommer ist da und wir erfreuen uns an den sommer-
lichen Temperaturen und an den schönen Tagen. Sommer 
ist auch die Zeit, in der die Geschäftigkeit auch mal dem 
Nichtstun weichen darf und wir Ferien geniessen und ein-
fach mal die Seele baumeln lassen wollen. Aber haben wir 
uns schon mal die Frage gestellt, warum das Nichtstun 
oder Ferien für uns so begehrenswert erscheint? Was pas-
siert eigentlich, wenn ich nichts tue? Da hat es schon Kom-
munikationstheoretiker gegeben die sagen, auch wenn wir 
nichts tun, tun wir was. Das Nichtstun bringt auch nicht 
alles zum Stillstand sondern bewirkt das Gegenteil – im 
Nichtstun ist Bewegung. Vielleicht bleiben Tätigkeiten und 
Dinge liegen, ruhen und lösen sich dadurch manchmal von 
alleine. 
Vielleicht offenbaren sich nach einer gewissen Zeit des 
Liegenlassens und Nichtbeachtens auf alte Probleme ganz 
neue Perspektiven, Sichtweisen und Lösungsansätze. 
Nichts zu tun bedeutet vielleicht auch loslassen zu müssen, 
weil man vielleicht anderen Menschen die Kontrolle über 
Prozesse auf der Arbeit überlassen und Entscheidungen 
abgeben muss. Es heisst, anderen während der Abwesen-
heit das Vertrauen zu schenken und sich selbst in seinem 
eigenen Wunsch nach Wirksamkeit zurückzunehmen. Das 
nutzlose Nichtstun kann also wohltuend und befreiend 
sein, wenn wir merken, dass wir uns auch auf andere ver-
lassen können. In diesem Sinne wünsche Ihnen allen einen 
tollen Sommer mit möglichst viel Nichtstun;-)

Gemeindeversammlung
An der Gemeindeversammlung vom 05.06.2023 haben 44 
Stimmberechtigte und einige Gäste teilgenommen. Die Ge-
schäfte wurden alle ohne Gegenstimmen angenommen. 
Der Rechnungsabschluss 2022 wurde mit Freuden präsen-
tiert und der stolze Ertragsüberschuss von Fr. 616'991.36 
wie vom Gemeinderat vorgeschlagen dem Eigenkapital 
gutgeschrieben. Die Nettoschuld pro Einwohner beträgt 
aktuell Fr. 551.00.
Die generell gute Ausgabendisziplin und dass fast alle Be-
reiche besser abgeschlossen haben als erwartet führte zu 
diesem sehr erfreulichen Resultat. Dennoch dürfen wir 
nicht übermütig werden. Mit entsprechendem Respekt 
beobachten wir die noch kommenden, schwer einzu-
schätzenden Mehrbelastungen des Kantons und allfällige 
kommende Auswirkungen der Weltlage. Dabei vertrauen 
wir auf den Sachverstand und die Erfahrung vom Gemein-
derat und den Verwaltungsangestellten wie in den letzten 
Jahren praktiziert. Wir sind daher weiter sehr zuversicht-
lich, dass der eingeschlagene Weg uns keine bösen Über-
raschungen bereithält. Die Aufgaben der nächsten Jahre 
sollten wir ohne massiven Verzehr des Eigenkapitals stem-
men können. 

Im zweiten Traktandum konnten wir, nach dem vorgängi-
gen Prozess der Prüfung, inklusive Einbindung der Orts-
parteien, den Wechsel von der Rechnungskommission zur 
Controllingkommision den Stimmberechtigten an der Ge-
meindeversammlung vorlegen. Nach einer Einführung in 
das Thema haben die Bürger:innen den Wechsel zur Cont-
rollingkommission und die damit zusammenhängende Än-
derung der Gemeindeordnung einstimmig zugestimmt. Im 
folgenden Traktandum und der Abstimmung zur Wahl der 
externen Revisionsstelle wurde die Firma Balmer-Etienne 
ebenfalls einstimmig von der Bürgerschaft gewählt.
Im vierten und fünften Traktandum waren zwei Einbürge-
rungsgesuche zu bewilligen. Die Versammlungsteilneh-
menden konnten zur Kenntnis nehmen, dass bei den Ge-
suchstellern Vitor Kuqi und dessen Kinder Emma, Eliana 
und Noela und Zere Anderberhan und seinen Kindern Efe-
son, Hermela und Sara die Gesuchunterlagen vollständig 
waren, geprüft wurden und die gesetzlichen Erfordernisse 
erfüllt waren. Aufgrund der vorliegenden Unterlagen und 
mehreren Gesprächen hat der Gemeinderat die Gesuch-
steller mit ihren Kindern der Gemeindeversammlung vor-
gelegt. Die Gesuchssteller, ohne die anwesenden Kinder, 
haben sich an der Gemeindeversammlung persönlich vor-
gestellt. Den Gesuchstellern wurde in der nachfolgende 
Abstimmung ohne Gegenstimme das Bürgerrecht der Ge-
meinde Zell zugesichert. Nach erfolgter Bürgerrechtszusi-
cherung wird das Gesuch nun mit sämtlichen Unterlagen 
an die Abteilung Gemeinden des Justiz- und Sicherheits-
departements weitergeleitet. Dieses holt die eidgenössi-
schen Einbürgerungsbewilligungen beim Staatssekretariat 
für Migration (SEM) ein. Sobald die Einbürgerungsbewilli-
gungen vorliegen, erteilt das Justiz- und Sicherheitsdepar-
tement das Kantonsbürgerrecht und die Einbürgerungen 
treten in Kraft.
An der Gemeindeversammlung wurde die Bürgerschaft 
über aktuelle Themen wie die Ortsplanung, den aktuellen 
Stand des Umbaus Bahnhof, das Projekt Kita, Tagesstruk-
turen, Mittagstisch, über den ALB, die Pumptrackanlage, 
die Hochbreitbandversorgung und das Thema Windener-
gie informiert. Nach rund 90 Minuten gehörte auch diese 
Gemeindeversammlung wieder der Vergangenheit an und 
die Themen konnten anschliessend in den geöffneten Bei-
zen nachdiskutiert werden.

Schulraumplanung
Die Bildungskommission und der Ressortverantwortliche 
Gemeinderat Alfred Hofer befinden sich seit längerer Zeit 
in der Diskussion des Bedarfs und der Nutzung der aktu-
ellen Schulräume versus, wie sieht der Schulraumbedarf 
in der Zukunft aus. Es ist dem Gemeinderat bewusst, dass 
sich der Schulraumbedarf in den letzten Jahren sehr ver-
ändert hat und eine Anpassung analog der Schulentwick-
lung für die Zukunft eingeleitet werden soll. Wir haben be-
schlossen, für die Evaluation der zukünftigen Bedürfnisse 


